
Ich bin seit mehreren Jahren an der University of Texas Rio Grande Valley tätig 
und trainiere dort Studenten und Kinder vom Anfänger bis zum Großmeister. Ich habe 
lange nach einem Buch gesucht, das ich vielen von ihnen empfehlen könnte – eines, 
das sie mit den grundlegenden strategischen Prinzipien vertraut macht. Nun bin ich 
endlich auf eine wertvolle Publikation gestoßen, auf die ich regelmäßig zurückgreifen 
möchte. Ich hoffe, dass sie auch ins Englische übersetzt werden wird. Witalis’ Buch ist 
leicht zu lesen, verständlich und die Beispiele aus seiner eigenen Praxis sind sorgfältig 
ausgewählt und veranschaulichen die behandelten Themen gut. Mir gefällt auch der 
Aufgaben-Teil: Dieser ist nicht schwierig zu lösen, wenn man den theoretischen Teil 
aufmerksam gelesen hat. Wichtig ist zudem, dass die Partien jeweils bis zum Ende 
angeführt sind. Dadurch kann der Leser den Stoff noch besser beherrschen und auch 
genau nachverfolgen, wie der erlangte Vorteil jeweils umgesetzt werden soll.

Bartłomiej Macieja – Großmeister, Olympiadeteilnehmer,  
Europameister, zweimaliger polnischer Meister

Warum erst 2019? Hätte ich dieses Buch doch schon vor 15 Jahren bekommen! 
Ein hervorragendes Handbuch für Trainer! Ich kaufte das Buch zwar ursprünglich 
für meinen Bruder, beschloss dann aber, es durchzublättern. Zu meinem Erstaunen 
änderte es meine Wahrnehmung in mehreren Aspekten. Zunächst einmal hat der Autor 
separate Kategorien und Kapitel für verschiedene strategische Konzepte geschaffen 
– tolle Idee! Hier gibt es z.B. eine Einteilung in: a) Schwächung der gegnerischen 
Stellung, b) Verbesserung der eigenen Stellung c) Prophylaxe und d) Abtausch. 
Während ich mich in das Thema einarbeitete, beschloss ich, die verschiedenen Punkte 
im Rückblick auf mein letztes Turnier, die 1. Mannschaftsliga, zu betrachten. Und hier 
kam die Überraschung! Viele Beispiele ähnelten Stellungen aus meinen Partien! Hätte 
ich das Buch vor dem Turnier gekauft, hätte ich mir vielleicht nicht wie in der Partie 
gegen FM Karol Rawicz die Dame blockieren  lassen. Außerdem stellte sich heraus, 
dass einzelne Züge, die ich für ganz natürlich hielt, perfekt zu den Themen des Buches 
passten. Auch als Spieler mit einer Elo-Zahl von 2349 kann ich mit gutem Gewissen 
sagen, dass ich selbst etwas aus diesem Buch gelernt habe! Meiner Meinung nach 
ist es eines der besten Bücher, die von einem polnischen Autor verfasst worden sind.

Kamil Plichta – FIDE-Meister
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„Ich bin euer Wohltäter,
Schlaf und Kost vergessend,  

denke ich nur Tag und Nacht daran,
wie ich euch Schachspielern* helfen kann...”

* im Originaltext: „den Tieren“

Jan Wiktor Lesman (Jan Brzechwa) 
„Der schelmische Fuchs Vitalis”
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Einleitung
Zweck

In der Praxis eines jeden Schachspielers ist es unerlässlich, strategisch zu 
denken, nach verschiedenen Plänen zu suchen und die Folgen der Wahl dieser 
Pläne geschickt zu bewerten. Eine schrittweise Verbesserung der Stellung 
ist oft der Schlüssel zum Erfolg in der gesamten Partie. Kein Wunder, dass 
solche im Leben geschätzten Eigenschaften wie strategisches, kritisches, 
logisches und analytisches Denken; die Fähigkeit, Probleme zu lösen, das 
Antizipieren und Treffen rationaler Entscheidungen sowie Konzentration, 
Geduld und Gedächtnis auf natürliche Weise verbessert werden können, 
wenn man regelmäßig Schach spielt, wozu ich Sie nun herzlichst ermutigen 
möchte. 

Im Schach gibt es viele strategische Regeln, deren Anwendung bei der 
richtigen Auswahl von Zügen und ganzen Plänen, insbesondere in den 
Schlüsselmomenten der Partie, helfen kann und damit nicht unwesentlich 
zum Erreichen des Erfolgs beiträgt. Die Verinnerlichung dieser Regeln 
erfolgt oft universell, nicht nur bezüglich einer konkreten Stellung. Dies 
bewirkt, dass Ihnen ein Verstehen dieser Regeln in allen Stadien der Partie, 
beginnend mit den unterschiedlichsten Eröffnungen , behilflich sein wird.

Strategie ist kein Ersatz für Taktik, aber sie ergänzt diese perfekt bzw. 
bereitet sie sogar vor. Viele Schachspieler sehen taktische Lösungen sehr 
gut, aber nur in fremden Partien, denn in ihren eigenen sind sie nicht in der 
Lage, Stellungen zu erreichen, in denen solche Lösungen möglich wären. 
Wie es so schön heißt, es ist in einer offenkundig schlechten Stellung, die 
die Grundregeln der Strategie verletzt, sinnlos, nach Wunderlösungen zu 
suchen. Demgegenüber findet sich in einer Stellung, die auf einem festen 
strategischen Fundament aufgebaut ist, fast immer ein starker Zug.

Ziel dieses Buches ist es, die grundlegenden strategischen Prinzipien des 
Schachspiels näherzubringen und anhand konkreter Beispiele die Vorteile 
ihrer Anwendung zu zeigen.
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Beispiele 

Ich habe meine eigenen Partien verwendet, weil dies zwei große Vorteile hat: 
Es ist einfacher, eigene Gedankengänge nachzuvollziehen, und es handelt 
sich zweifelsohne um Originalmaterial.

Damit Sie nicht in anderen Quellen nach der jeweiligen Partiefortsetzung 
suchen müssen, sind die Aufzeichnungen aller verwendeten Partien ebenfalls 
in diesem Buch zu finden. Der Zeitpunkt, ab dem die Partie verwendet 
wurde, ist fett markiert.

Wenn mehrere Beispiele aus einer Partie stammen, folgt der Text dem letzten 
Beispiel und gibt Auskunft über das Vorliegen verschiedener Motive.

Beispiele aus ein und derselben Partie sind zusätzlich nummeriert.  
So bedeutet z.B. (1/3), dass dies das erste von drei Beispielen aus der 
jeweiligen Partie ist. Die Nummerierung der Beispiele bezieht sich auf die 
Reihenfolge, in der sie in einer Partie erscheinen.

Gelegentlich wird ein und dasselbe Beispiel verwendet, um verschiedene 
Themen zu veranschaulichen. In solchen Situationen ist die Klassifizierung 
in einem bestimmten Abschnitt durch die subjektive Wahl des Autors 
bestimmt.

Die Partien in jedem Abschnitt (außer Aufgaben) sind chronologisch 
geordnet.

Aufgaben 

Ein Teil des Buches hat die Form eines Tests, der Ihnen zeigen kann, wie Sie 
bei der Lösung strategischer Probleme vorankommen.

Die Aufgaben sollten in der angegebenen Reihenfolge gelöst werden, denn 
manchmal hängen mehrere Aufgaben mit einer Partie zusammen und Sie 
würden dann u.U. die Lösung einer vorangegangenen Aufgabe zu früh 
erfahren.
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Tipps
Ein paar praktische Hinweise können bei der Entscheidungsfindung hilfreich 
sein. Zweifellos sind sie jedoch eine Vereinfachung des Problems, denn 
Schach ist ein sehr kompliziertes Spiel und jede Verallgemeinerung enthält 
zahlreiche Ausnahmen. Unsere Aufgabe ist es dabei zu erkennen, wann wir 
es mit solchen Ausnahmen zu tun haben.

Achte auf Schwächen!

Ein Fahrer, der sich auf der Straße bewegt, nutzt die Hilfe von Verkehrszeichen. 
Auch ein Schachspieler hat solche Wegweiser – es sind Schwächen.

Felder im Zentrum und im eigenen Lager, die nicht durch Bauern geschützt 
sind, können leicht zu Schwachstellen werden. Vermeiden Sie den Abtausch 
von Figuren, die diese Felder schützen. Wenn Ihr Gegner einen geschwächten 
Felderkomplex einer bestimmten Farbe hat, versuchen Sie, die Läufer 
abzutauschen, die diese Felder kontrollieren.

Isolierte Bauern, zumal wenn sie auch noch verdoppelt sind, werden auf 
Dauer zum Objekt von Angriffen gegnerischer Figuren. Das Feld vor einem 
isolierten Bauern ist oft schwach und könnte zu einem perfekten Vorposten 
für eine gegnerische Figur werden. Schwächen Sie Ihre Bauernstruktur 
nicht, wenn es keine Vorteile bringt. Bedenken Sie: Ein Bauer geht nicht  
rückwärts!

Bauern könnten auch zu potenziellen taktischen Schwächen werden, 
insbesondere wenn sich die Anzahl der potenziellen Angreifer und 
Verteidiger eines bestimmten Objekts voneinander unterscheidet. Dann 
könnte jeder zusätzliche, unerwartete Angriff des Gegners, insbesondere ein 
Doppelangriff, in unserem materiellen Verlust enden.

Figuren können ebenfalls zu taktischen Schwächen werden, allerdings 
meist nur vorübergehend, da sie leichter zu bewegen sind. Häufiger sind sie 
strategische Schwächen, wenn ihre Aktivität durch eigene oder gegnerische 
Bauern eingeschränkt ist. Lassen Sie das nicht zu!
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Reihenfolge der Betrachtung von Zügen:
a) forciert

a1) Züge mit Schach
a2) Schlagen
a3) Angriff auf Schwächen

b) nicht forciert

Wenn Sie über weniger Raum verfügen, versuchen Sie, Figuren zu tauschen. 
Dies erhöht die Chance, dass sich für jede Ihrer Figuren ein guter Platz findet.

Wenn Sie einen Raumvorteil haben, tauschen Sie nach Möglichkeit keine 
Figuren ab.

Spielen Sie an dem Flügel, wo Sie Raumvorteil haben.

Wenn Sie einen Entwicklungsvorteil haben, öffnen Sie die Stellung.  
Der König Ihres Gegners könnte dann schnell in Schwierigkeiten geraten. 
Die Öffnung der Stellung ist auch dann gut, wenn Sie Läufer haben und Ihr 
Gegner Springer hat.

Wenn Sie Läufer haben, schaffen Sie eine asymmetrische Bauernstruktur.

Lassen Sie Ihren König nicht ungeschützt. Sorgen Sie außerdem dafür, dass 
er ein Luftloch hat, in dem er sich im Falle eines Schachgebotes auf der 
Grundreihe verstecken kann.
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Kapitel 1
Schwächung der gegnerischen Stellung

1.1. Einschränkung der Möglichkeiten  
gegnerischer Figuren

Je nach Stellung ändert sich die Stärke von Figuren. Figuren, die sozusagen 
ihre Flügel nicht ausbreiten können, sind offensichtlich schwächer als solche, 
die es können. Wir müssen also bestrebt sein, den Figuren unseres Gegners 
die Flügel zu stutzen.

□ Sapis Witalis
■ Kozieł Ryszard
Częstochowa 1980

# 1.01
XABCDEFGHY

8-+-+-+-+(

7+n+-+-+-'

6-+l+-+L+&

5+p+p+-+-%

4p+-zP-vLpmk$

3+P+-mK-+-#

2P+-+-+P+"

1+-+-+-+-!

xabcdefghy

Weiß am Zug

Mit 1.g3+ Kh3 2.Lc7 schließt 
Weiß den Springer b7 vom Spiel 
aus und hat nun quasi eine Figur 
mehr.

□ Rudenko Jerzy
■ Sapis Witalis
Częstochowa 1980

# 1.02
XABCDEFGHY

8r+-wq-trk+(

7zp-+-+-+p'

6Lzp-zp-+p+&

5+-+Pzp-+-%

4-+-snPzp-+$

3+-+-+P+-#

2PzP-wQ-+PzP"

1+-tR-+RmK-!

xabcdefghy

Schwarz am Zug

Mittels 1...b5 schneidet Schwarz 
dem Läufer die Diagonale f1-a6  
ab und erobert ihn anschließend 
angesichts der Drohung 2...Db6. 
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□ Włodarski
■ Sapis Witalis
Częstochowa 1981

# 1.03
XABCDEFGHY

8-+rwq-mk-tr(

7zpl+-zppvlp'

6-zp-zp-+p+&

5+Qsn-sn-+-%

4-+PsN-+-+$

3+-+-zPP+-#

2PzP-vLLsNPzP"

1tR-+-mK-+R!

xabcdefghy

Schwarz am Zug

Mit 1...a5 schränkt Schwarz die 
Rückzugsmöglichkeiten der allzu 
aktiv postierten weißen Dame ein. 
Um sie nicht zu verlieren, ist Weiß 
gezwungen, Material herzugeben.

□ Sapis Witalis
■ Ostrowski Leszek
Krakau 1985

# 1.04
XABCDEFGHY

8rsn-wq-trk+(

7zpl+-zppvlp'

6-zp-+-snp+&

5+-+p+-+-%

4-+-zPPvL-+$

3+-+L+N+-#

2PzP-sN-zPPzP"

1+-tRQmK-+R!

xabcdefghy

Weiß am Zug

Der Zug 1.e5 schließt beide 
schwarzen Läufer ein und 
vertreibt den Springer f6 von der 
Verteidigung des Königsflügels, 
was dem Anziehenden sofort 
erlaubt, dort einen Angriff zu 
starten.
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□ Sapis Witalis
■ Sendera Jarosław 
Stettin 1986

# 1.05
XABCDEFGHY

8q+-+-trk+(

7trl+nzppvlp'

6pzp-+n+p+&

5+-+p+-+-%

4-+-zPP+-+$

3+-+LwQN+P#

2PzP-sN-zPPvL"

1+-+RtR-mK-!

xabcdefghy

Weiß am Zug

Nach 1.e5 begrenzen die weißen 
Bauern d4 und e5 die Reichweite 
des Läufers g7 und der schwarze 
Bauer d5 schränkt nunmehr den 
Läufer b7 ein. Eine Beherrschung 
der c-Linie durch Schwarz wird 
keine Bedeutung haben, da alle 
wichtigen Felder auf dieser Linie 
von weißen Bauern und Figuren 
kontrolliert werden. Generell 
kann Schwarz einen Angriff am 
Königsflügel nicht abwehren, 
da er dort zu wenig Raum und 
Figuren hat. Der Plan mit f4-f5 
und eventuell g2-g4, falls Schwarz 
seinen Bauern nach e6 stellt, ist 
praktisch unwiderstehlich. 

□ Ferenc Józef
■ Sapis Witalis
Słupsk 1991

# 1.06
XABCDEFGHY

8-+N+-+-+(

7+-+-vl-zpp'

6rzpp+kzp-+&

5+-+-+-+-%

4PzpP+-+-+$

3+K+-zPP+-#

2-+-+-zP-zP"

1+-+R+-+-!

xabcdefghy

Schwarz am Zug

Indem wir 1...Lc5 spielen, 
schränken wir die Möglichkeiten 
des Springers ein. Zwar kann 
er dann nicht sofort erbeutet 
werden, aber der Turm wird ihn 
ständig schützen müssen, was 
seine weiteren Möglichkeiten 
einschränkt.
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□ Sapis Witalis
■ Gozdecki (1/2)
Lębork 1991

# 1.07
XABCDEFGHY

8r+-wq-trk+(

7zp-+lzppvlp'

6-zp-zp-snp+&

5+-snP+-+-%

4-+-sNP+-+$

3+-sN-vL-+P#

2PzPQ+LzPP+"

1tR-+-+RmK-!

xabcdefghy

Weiß am Zug

Mit 1.b4 wird der aktiv stehende 
Springer auf einen fatalen Posten 
auf b7 zurückgeworfen.

□ Sapis Witalis
■ Zapolskis Atanas
Legnica 1992

# 1.08
XABCDEFGHY

8-+-+-+-+(

7+-snR+p+p'

6-+N+nmkp+&

5+pzP-+-+-%

4-zP-+-+-+$

3+-+K+-zP-#

2-vl-+-zP-zP"

1+-+-+-+-!

xabcdefghy

Weiß am Zug

Mit 1.Kc2 La1 2.Td1 Le5 3.f4 
erobern wir den Läufer, da dieser 
nun nicht mehr genug Raum 
für Manöver hat. Eine zweite 
Möglichkeit war 1...La3 2.Kb3 
Lc1 3.Sd4 Sxd4 4.Txd4 Ke7 5.f4 
Se6 6.Te4 f5 7.Te1 Ld2 8.Te2 Lc1 
9.Kc3 mit anschließendem 10.Te1.
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□ Sapis Witalis
■ Jaracz Paweł (5/5)
Soczewka 1992

# 1.09
XABCDEFGHY

8-+-trrsnk+(

7+p+lwqpvln'

6-+-zp-+-+&

5+Pzp-+Pzpp%

4N+P+P+-+$

3+-+-+NzPP#

2-+Q+-vLL+"

1+-+RtR-mK-!

xabcdefghy

Weiß am Zug

Nach 1.Sb6 sind die schwarzen 
Figuren so eingeengt, dass bei 
vollem Brett die Gefahr besteht, 
die Dame via Sb6-d5 zu nehmen.

□ Sapis Witalis
■ Daurelle Herve
Legnica 1993

# 1.10
XABCDEFGHY

8-+-+-+-+(

7+-+-+-+R'

6-+p+ktr-zp&

5+-+-+-+-%

4-+PzPK+P+$

3+-+-+-+-#

2-+-+-+-+"

1+-+-+-+-!

xabcdefghy

Weiß am Zug

Mit 1.Tg7 wird der Gegner in 
Zugzwang gesetzt und muss einen 
seiner Bauern hergeben: nach dem 
Wegzug des Turmes den Bauern 
h6 bzw. nach 1...Kd6 2.c5+ Ke6 
3.Tc7 den Bauern c6. 
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□ Sapis Witalis
■ Borkowski Franciszek (1/3)
Legnica 1993

# 1.11
XABCDEFGHY

8r+lwq-trk+(

7zppzp-+pvln'

6-+-zp-+pzp&

5+-snPzp-+-%

4-+P+P+-+$

3+-sN-vLP+-#

2PzP-wQL+PzP"

1tR-+-mK-sNR!

xabcdefghy

Weiß am Zug

Mit 1.b4 wird der Springer von 
seiner aktiven Position verdrängt. 
Nach 1...Sa6 2.a3 wird er für lange 
Zeit aus dem Spiel sein.

□ Sapis Witalis
■ Borkowski Franciszek (2/3)
Legnica 1993

# 1.12
XABCDEFGHY

8r+lwq-trk+(

7zp-zp-+-vln'

6nzp-zp-+pzp&

5+-zPPzp-+-%

4-zP-+Pzp-+$

3zP-sN-+P+-#

2-+-wQLvLPzP"

1tR-+-mK-sNR!

xabcdefghy

Weiß am Zug

Nach 1.cxd würden wir die c-Linie 
geöffnet haben, was natürlich für 
uns von Vorteil wäre. Mit 1.c6 
erreichen wir jedoch viel mehr, 
da wir Turm, Springer und Läufer 
praktisch vom Spiel ausschließen.
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□ Sapis Witalis
■ Borkowski Franciszek (3/3)
Legnica 1993

# 1.13
XABCDEFGHY

8rsnlwq-trk+(

7zp-zp-+-vln'

6-zpPzp-+pzp&

5+-+Pzp-+-%

4-zP-+Pzp-+$

3zP-sN-+P+-#

2-+-wQLvLPzP"

1tR-+-mK-sNR!

xabcdefghy

Weiß am Zug

Mit 1.a4 planen wir a4-a5-a6 
und b4-b5. Nach 1...a5 2.b5 wird 
der Damenflügel geschlossen 
und damit bleiben drei schwarze 
Figuren eingesperrt.

□ Sapis Witalis
■ Shishkin Vadim (5/5)
Jarosławiec 1995

# 1.14
XABCDEFGHY

8-+-+-+-+(

7+-+-+k+-'

6n+-vL-+p+&

5+-zpP+-+-%

4pzpP+-+-+$

3zP-+-sN-+l#

2-zP-mK-zP-+"

1+-+-+-+-!

xabcdefghy

Weiß am Zug

Schwarz will den Läufer d6 
zurückdrängen, um mit seinem 
Springer ins Spiel zu kommen. 
Also müssen wir den Läufer mit 
dem Manöver 1.Kd3 Ke8 2.Ke4 
Kd7 3.Ke5 schützen.
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□ Niziałek Ryszard
■ Sapis Witalis (1/5)
Legnica 1996

# 1.15
XABCDEFGHY

8r+l+-trk+(

7+p+-sn-vlp'

6-+nwq-+p+&

5zp-zp-zpp+-%

4-+PzpP+-+$

3+P+P+-zP-#

2P+NvL-zPLzP"

1tR-wQ-sNRmK-!

xabcdefghy

Schwarz am Zug

Mit 1...f4 gewinnt Schwarz 
Raum am Königsflügel, die für 
Weiß nützliche Diagonale c1-h6 
wird geschlossen, der Läufer g2 
eingesperrt und f2-f4 verhindert.

□ Niziałek Ryszard
■ Sapis Witalis (2/5)
Legnica 1996

# 1.16
XABCDEFGHY

8r+l+-trk+(

7+-+-sn-vl-'

6-zpnwq-+-+&

5zp-zp-zp-zpp%

4-zPPzpPzp-+$

3zP-+P+PzP-#

2-+NvL-+LzP"

1+RwQ-sNRmK-!

xabcdefghy

Schwarz am Zug

1...a4 nimmt fast alle weißen 
Leichtfiguren aus dem Spiel. Die 
Springer kommen jetzt weder über 
a3 noch über b3 heraus.
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□ Dębowiak Marcin
■ Sapis Witalis
Poraj 1998

# 1.17
XABCDEFGHY

8-+-trk+-tr(

7+p+-vlpzpp'

6-zpn+l+-+&

5+-+-zp-+-%

4-+P+-+-+$

3zP-sN-+N+-#

2-zP-+-zPPzP"

1tR-+-mKL+R!

xabcdefghy

Schwarz am Zug

Trotz der isolierten b-Doppel-
bauern ist die Stellung viel besser 
für Schwarz, der zwei Läufer, 
besser entwickelte Figuren und 
ein stärkeres Zentrum hat. Mit 
1...f5 wird nun die Kontrolle über 
das Zentrum erhöht sowie die 
Verjagung des weißen Springers 
von f3, die Besetzung von d4 oder 
e5 mit dem eigenen Springer und 
die Öffnung die Diagonale a1-h8 
für den schwarzfeldrigen Läufer 
vorbereitet.

□ Dymek Łukasz
■ Sapis Witalis (1/8)
Międzybrodzie Żywieckie 2005

# 1.18
XABCDEFGHY

8r+lwqkvlntr(

7zpp+-+p+-'

6-+n+-+p+&

5+-zp-zpP+-%

4-+-zpP+Pzp$

3+-+P+-+-#

2PzPP+N+LzP"

1tR-vLQmK-sNR!

xabcdefghy

Schwarz am Zug

Mit 1...g5 wird der Königsflügel 
geschlossen und damit auch die 
Aktivität so gut wie aller weißen 
Leichtfiguren eingeschränkt.
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□ Dymek Łukasz
■ Sapis Witalis (8/8)
Międzybrodzie Żywieckie 2005

# 1.19
XABCDEFGHY

8-+-+-+-+(

7wq-+-+lmk-'

6-+n+-zp-+&

5+p+-zpPzp-%

4-+-zpP+Pzp$

3+PvlP+K+P#

2-+L+Q+-+"

1trRsNN+-+-!

xabcdefghy

Schwarz am Zug

1...Da3 bringt den Springer c1 
in arge Bedrängnis. Wegen des 
begrenzten Raums kann dem 
Anziehenden nun nicht einmal ein 
Abtausch auf c3 helfen.

□ Sapis Witalis
■ Barwiński Dionizy (1/5)
Chotowa 2006

# 1.20
XABCDEFGHY

8rsn-wqk+-tr(

7zplzppvlpzpp'

6-zp-+psn-+&

5+-+-+-+-%

4-+PzP-+-+$

3zP-sN-+N+-#

2-zP-+PzPPzP"

1tR-vLQmKL+R!

xabcdefghy

Weiß am Zug

Mittels 1.d5 wird der Weg für den 
Läufer b7 blockiert und mehr Raum 
im Zentrum besetzt. Den Läufer 
nach b7 gebracht zu haben, was 
zwei Tempi (b7-b6 und Lc8-b7) 
kostete, hat sich nun weitgehend 
als Zeitverlust erwiesen.
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Sapis Witalis – Kozieł Ryszard [C03]
Częstochowa (Polen) 1980
1.e4 e6 2.d4 d5 3.Sd2 Le7 4.Sgf3 Sf6 5.Ld3 c5 6.exd5 exd5 7.dxc5 0–0  
8.0–0 Lxc5 9.Sb3 Lb6 10.Sfd4 Sc6 11.c3 Sxd4 12.Sxd4 Lxd4 13.cxd4 h6 
14.Db3 b6 15.Lf4 Le6 16.Tac1 Tc8 17.Txc8 Lxc8 18.Te1 Te8 19.Txe8+ Dxe8 
20.Le5 Dc6 21.Dc2 Dxc2 22.Lxc2 Sd7 23.Ld6 b5 24.b3 f6 25.Lg6 Sf8 
26.Ld3 Ld7 27.Lb8 a6 28.f3 Se6 29.La7 Kf7 30.Kf2 Sf4 31.Lc2 g6 32.Lb8 
Se6 33.Ke3 f5 34.Ld6 Sd8 35.h4 Ke6 36.Lf8 Sf7 37.Ld3 Kf6 38.Kd2 g5 
39.hxg5+ hxg5 40.Kc3 a5 41.Lc5 Sd8 42.Lb6 Sb7 43.Lc7 g4 44.fxg4 fxg4 
45.Kd2 Lc6 46.Ke3 Kg5 47.Lf4+ Kh4 48.Lg6 a4 49.g3+ Kh3 50.Lc7 axb3 
51.axb3 b4 52.Kf4 Lb5 53.Lf5 Le2 54.Lc8 La6 55.Lxg4+ Kg2 56.Lf3+ 
Kf2 57.Lxd5 Ke2 58.g4 Kd3 59.Ke5 Kc3 60.g5 Ld3 61.Lxb7 Kxb3 
62.Ld6 Kc3 63.Le4 Lc4 64.d5 b3 65.La3 b2 66.g6 La2 67.Lxb2+ Kxb2 
68.g7 Lxd5 69.Lxd5 1–0

Rudenko Jerzy – Sapis Witalis [A31]
Częstochowa (Polen) 1980
1.c4 c5 2.Sf3 Sf6 3.d4 cxd4 4.Sxd4 b6 5.Sc3 Lb7 6.Lf4 d6 7.Lg3 g6 8.f3 
Lg7 9.e4 0–0 10.Le2 Sh5 11.Lf2 Sf4 12.Lf1 Sc6 13.Sd5 Sxd4 14.Lxd4 Lxd4 
15.Dxd4 e5 16.Dd2 Se6 17.Ld3 Lxd5 18.cxd5 Sd4 19.0–0 f5 20.Tac1 f4 
21.La6 b5 22.Tfd1 Db6 23.Dxd4 exd4 24.Tc6 Da5 25.a3 Tab8 26.Tdc1 
Tb6 27.Lc8 Dd2 28.Le6+ Kh8 29.T6c2 De3+ 30.Kh1 d3 31.Tc8 Txc8 
32.Txc8+ Kg7 33.h4 De1+ 0–1

Włodarski – Sapis Witalis [A31]
Częstochowa (Polen) 1981
1.c4 c5 2.Sf3 Sf6 3.d4 cxd4 4.Sxd4 b6 5.Sc3 Lb7 6.Lf4 d6 7.Ld2 g6 8.f3 Lg7 
9.Dc2 Sbd7 10.e3 Se5 11.Le2 Sfd7 12.Sd1 Tc8 13.Db3 Sc5 14.Db5+ Kf8 
15.Sf2 a5 16.Lxa5 bxa5 17.b4 La6 18.Dxa5 Dxa5 19.bxa5 Lxc4 20.Tb1 
Lxe2 21.Kxe2 Sc4 22.Sc6 Lf6 23.Thc1 Txc6 24.Txc4 Ta6 25.Tb5 Kg7 
26.Sd3 Sxd3 27.Kxd3 Tha8 28.Ta4 Tc8 29.Tb6 Ta7 30.a6 Tc3+ 31.Kd2 
Tcc7 32.Kd3 d5 33.a3 e6 34.e4 dxe4+ 35.fxe4 Ld8 36.Td6 Le7 37.Tb6 
Lc5 38.Tb5 Lg1 39.h3 Tc6 40.Tb1 Lh2 41.Tb7 Taxa6 42.Ta7 Td6+ 43.Ke2 
Tac6 44.Tb7 Tc2+ 45.Ke3 Lg1+ 46.Kf4 Tf2+ 47.Ke5 Lh2+ 48.g3 Lxg3# 
0–1
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Sapis Witalis – Ostrowski Leszek [A48]
Krakau (Polen) 1985
1.d4 Sf6 2.Sf3 c5 3.c3 b6 4.Lf4 g6 5.Sbd2 Lg7 6.e4 cxd4 7.cxd4 0–0 8.Tc1 
Lb7 9.Ld3 d5 10.e5 Se8 11.h4 Sc7 12.h5 Se6 13.Le3 Sc6 14.hxg6 fxg6 
15.Tc3 Sf4 16.Lxf4 Txf4 17.Sb3 e6 18.Dc1 Tg4 19.Txc6 Df8 20.Tc7 Txg2 
21.Sbd2 Tc8 22.Lf1 Tg4 23.Lh3 Txc7 24.Dxc7 Te4+ 25.Sxe4 Dxf3 
26.Lxe6+ Kh8 27.Txh7+ 1–0

Sapis Witalis – Sendera Jarosław [A48]
Stettin (Polen) 1986
1.d4 Sf6 2.Sf3 g6 3.Lf4 Lg7 4.e3 d6 5.h3 0–0 6.Lc4 b6 7.0–0 Lb7 8.Sbd2 c5 
9.c3 Sbd7 10.Lh2 a6 11.De2 Ta7 12.Ld3 Da8 13.e4 Se8 14.Tfe1 Sc7 15.Tad1 
cxd4 16.cxd4 Se6 17.De3 d5 18.e5 Tc8 19.Sh4 Sd8 20.f4 f6 21.e6 Sf8 22.f5 
Lc6 23.fxg6 hxg6 24.Sxg6 Lb5 25.Lf5 Sxg6 26.Lxg6 Tc6 27.Lf5 Dc8 
28.Lf4 La4 29.Sb3 1–0

Ferenc Józef – Sapis Witalis [D16]
Słupsk (Polen) 1991
1.Sf3 Sf6 2.c4 c6 3.d4 d5 4.Sc3 dxc4 5.a4 Lg4 6.e3 e5 7.dxe5 Dxd1+ 8.Kxd1 
Sfd7 9.Lxc4 Sxe5 10.Le2 Sxf3 11.gxf3 Le6 12.Kc2 Sd7 13.b3 Sc5 14.Lc4 
Lxc4 15.bxc4 a5 16.Se4 Sa6 17.Lb2 Sb4+ 18.Kb3 f6 19.Tad1 Le7 20.Thg1 
Kf7 21.Ld4 Thd8 22.Lb6 Txd1 23.Txd1 Ta6 24.Lc5 b6 25.Sd6+ Ke6 26.Lxb4 
axb4 27.Sc8 Lc5 28.Td8 g5 29.Te8+ Kd7 30.Th8 Kc7 31.Tg8 h5 32.h3 f5 
33.e4 fxe4 34.fxe4 g4 35.hxg4 hxg4 36.e5 Ta8 37.Se7 Txg8 38.Sxg8 Lxf2 
39.e6 g3 40.Sf6 g2 41.e7 g1D 42.e8D Db1# 0–1

Sapis Witalis – Zapolskis Atanas [D00]
Legnica (Polen) 1992
1.d4 d5 2.Lf4 c6 3.e3 Db6 4.b3 Lf5 5.Sf3 Sf6 6.Ld3 Lxd3 7.Dxd3 e6 8.0–0 
Sbd7 9.c4 a5 10.Sc3 Le7 11.c5 Dd8 12.a3 0–0 13.b4 b5 14.e4 dxe4 15.Sxe4 
Sd5 16.Ld2 axb4 17.axb4 Dc7 18.Ta3 e5 19.Tfa1 Txa3 20.Dxa3 exd4 21.Da7 
S7f6 22.Sg3 Dc8 23.Sxd4 Td8 24.Sgf5 Lf8 25.Da6 Dxa6 26.Txa6 g6 27.Sd6 
Lxd6 28.Sxc6 Lf4 29.Sxd8 Lxd2 30.Ta8 Sc7 31.Tc8 Sfe8 32.Sc6 Kf8 33.Td8 
Lc3 34.Td3 Lb2 35.Kf1 Sf6 36.Td8+ Kg7 37.Ke2 Sfd5 38.Td7 Se6 39.g3 
Sdc7 40.Kd3 Kf6 41.Kc2 La1 42.Td1 Le5 43.f4 Lxf4 44.gxf4 Sxf4 45.Td7 
Sfd5 46.Kd3 g5 47.Kd4 Sf4 48.Sd8 Sce6+ 49.Sxe6 Kxe6 50.c6 1–0
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Sapis Witalis – Jaracz Paweł [E68] (5)
Soczewka (Polen) 1992
1.d4 g6 2.Sf3 Sf6 3.g3 Lg7 4.Lg2 0–0 5.0–0 d6 6.c4 Sbd7 7.Sc3 e5 8.b3 Te8 
9.Dc2 c6 10.Td1 De7 11.e4 exd4 12.Sxd4 Sc5 13.f3 a5 14.Le3 Sfd7 15.Lf2 
(Prophylaxe) Se5 16.h3 (Prophylaxe) h5 17.f4 Sed7 18.Te1 Sf8 19.Tad1 
Ld7 20.a3 Tad8 21.b4 axb4 22.axb4 Sce6 23.Sf3 (Abtausch) Sh7 24.Sa4 
(Verbesserung) c5 25.b5 g5 26.f5 Sef8 27.Sb6 f6 28.Dd2 Df7 29.Dd5 
g4 30.hxg4 hxg4 31.Dxf7+ Kxf7 32.Sh2 Ke7 33.Sd5+ Kf7 34.Sc7 Lc8 
35.Sxe8 Kxe8 36.Sxg4 Ke7 37.Se3 Sd7 38.g4 Se5 39.Lg3 Lh6 40.Sd5+ 
Kf7 41.Lxe5 fxe5 42.Kf2 Ld7 43.Th1 Kg7 44.f6+ Sxf6 45.Sxf6 Tf8 
46.Txd6 1–0

Sapis Witalis – Daurelle Herve [D32]
Legnica (Polen) 1993
1.d4 d5 2.c4 e6 3.Sc3 c5 4.cxd5 cxd4 5.Da4+ Ld7 6.Dxd4 exd5 7.Dxd5 Sc6 
8.Lg5 Sf6 9.Dd2 h6 10.Lxf6 Dxf6 11.Sd5 Dg6 12.Sc7+ Kd8 13.0–0–0 Kxc7 
14.Dxd7+ Kb6 15.Dd3 Dxd3 16.exd3 Lc5 17.Sh3 The8 18.g3 Tad8 19.Kb1 
g5 20.Lg2 f5 21.a3 a5 22.Lxc6 bxc6 23.Td2 Td6 24.Kc2 a4 25.Thd1 Ld4 
26.Sg1 g4 27.Se2 Lf6 28.Sc3 Ka5 29.Te2 Tb8 30.Tde1 Lxc3 31.bxc3 Tb3 
32.Te5+ Kb6 33.Txf5 Txa3 34.Tb1+ Kc7 35.d4 Ta2+ 36.Tb2 Ta1 37.Tf7+ Td7 
38.Txd7+ Kxd7 39.Kd3 Th1 40.Tb4 a3 41.Ta4 Txh2 42.Ke3 Th1 43.Txa3 Tc1 
44.Kf4 Tc2 45.Kxg4 Txf2 46.Ta7+ Kd6 47.Th7 Th2 48.c4 Ke6 49.Kf4 Th1 
50.g4 Tf1+ 51.Ke4 Tf6 52.Tg7 Tf1 53.Tg6+ Kd7 54.Txh6 Te1+ 55.Kd3 
Td1+ 56.Kc3 Tf1 57.Tg6 Tf4 58.Kd3 Tf1 59.c5 Td1+ 60.Ke4 Te1+ 61.Kf5 
1–0

Sapis Witalis – Borkowski Franciszek [E73] (3)
Legnica (Polen) 1993
1.d4 Sf6 2.c4 g6 3.Sc3 Lg7 4.e4 d6 5.Le2 0–0 6.Lg5 Sa6 7.Dd2 e5 8.d5 Sc5 
9.f3 h6 10.Le3 Sh7 11.b4 Sa6 12.a3 f5 13.c5 f4 14.Lf2 b6 15.c6 Sb8 16.a4 a5 
17.b5 Lf6 18.Lc4 Lg5 19.0–0–0 Kg7 20.Kc2 De7 21.Sge2 h5 22.h4 Lh6 
23.Tdg1 Tf6 24.Le1 Df8 25.Dc1 Kh8 26.Ld2 Lg7 27.Sd1 Tf7 28.Sf2 De7 
29.g3 Df8 30.gxf4 exf4 31.Txg6 Sf6 32.Sd3 Lh6 33.Thg1 Kh7 34.Lxf4 
Lxf4 35.Dxf4 Sxe4 36.Th6+ 1–0
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Sapis Witalis – Shishkin Vadim [E74] (5)
Jarosławiec (Polen) 1995
1.d4 Sf6 2.c4 g6 3.Sc3 Lg7 4.e4 d6 5.Le2 0–0 6.Lg5 (Verschwinden) h6 7.Le3 
c5 8.d5 e6 9.h3 exd5 10.exd5 Lf5 11.g4 Ld7 12.Dd2 Kh7 13.g5 (Öffnung) 
Sg8 14.gxh6 Sxh6 15.h4 (Öffnung) Sf5 16.h5 Kg8 17.hxg6 fxg6 18.Lg5 De8 
19.0–0–0 a6 20.Te1 b5 21.Sh3 b4 22.Sd1 Df7 23.Ld3 a5 24.Sf4 (Vorposten) 
Sa6 25.Se6 Tfe8 26.Sxg7 Kxg7 27.Df4 Txe1 28.Txe1 Te8 29.Th1 Th8 30.Txh8 
Kxh8 31.Lxf5 Dxf5 32.Dxf5 Lxf5 33.Le7 a4 34.Se3 Le4 35.Lxd6 Kg7 36.a3 
Kf7 37.Sg4 Lg2 38.Kd2 Lf1 39.Se3 Lh3 40.Kd3 Ke8 41.Ke4 Kd7 42.Ke5 
b3 43.Sd1 Lf1 44.Sc3 Lxc4 45.Sxa4 Lb5 46.Sxc5+ Sxc5 47.Lxc5 Lc4 
48.Kd4 Le2 49.Kc3 Lf3 50.Kc4 g5 51.a4 g4 52.Le3 Kc7 53.Kc5 Kd7 
54.Lf4 Le2 55.Kb4 Lf3 56.Kc4 Lg2 57.d6 Kc6 58.Kxb3 1–0

Dębowiak Marcin – Sapis Witalis [B01]
Poraj (Polen) 1998
1.e4 d5 2.exd5 Sf6 3.d4 Sxd5 4.c4 Sb6 5.Sc3 e5 6.d5 Lb4 7.Ld2 c6 8.dxc6 
Sxc6 9.a3 Le7 10.Le3 Le6 11.Dxd8+ Txd8 12.Lxb6 axb6 13.Sf3 f5 14.Le2 
e4 15.Sd2 Sd4 16.0–0–0 Lg5 17.h4 Lh6 0–1

Dymek Łukasz – Sapis Witalis [B23] (8)
Międzybrodzie Żywieckie (Polen) 2005
1.e4 d5 2.Sc3 d4 3.Sce2 e5 4.d3 c5 5.g3 Sc6 6.Lg2 h5 7.f4 h4 8.f5 g6 9.g4 
g5 10.a4 f6 11.b3 a6 12.Sh3 Ld7 13.0–0 Sh6 (Prophylaxe) 14.Lf3 Sf7 
15.Ld2 b5 16.axb5 axb5 17.Txa8 Dxa8 18.Da1 Db7 19.Da2 Le7 20.Ta1 0–0 
21.Sf2 Tb8 22.Sd1 Le8 (Verbesserung) 23.Kf2 Sd6 24.Sb2 Lf7 25.Sc1 Kg7 
(Verbesserung) 26.h3 Dc7 27.Le1 Tb7 28.Da8 Sc8 29.Da2 Sd6 30.c4 dxc3 
31.Lxc3 Sd4 (Vorposten) 32.Lxd4 cxd4 33.Sd1 Sc8 (Verbesserung) 34.Tb1 
Ta7 35.Dd2 Lb4 36.Db2 Ta3 37.Le2 Dc5 38.Kf3 Se7 (Verbesserung) 39.Sf2 
Sc6 40.Ld1 Lc3 (Vorposten) 41.De2 Da7 42.Lc2 Ta1 43.Sd1 Da3 44.Sxc3 
dxc3 45.Dd1 Sd4+ 0–1
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Nachwort
„Nun saß Vitalis in seiner Höhle, 

wischte sich kalten Schweiß von der Stirn 
und zermarterte sich das Gehirn. 

Zum Schluss winkte er mit dem Schwanz mal sieben oder acht 
und sagte wehmütig: Es ist vollbracht!“

 
Jan Wiktor Lesman (Jan Brzechwa)

„Der schelmische Fuchs Vitalis”



Ich bin seit mehreren Jahren an der University of Texas Rio Grande Valley tätig 
und trainiere dort Studenten und Kinder vom Anfänger bis zum Großmeister. Ich habe 
lange nach einem Buch gesucht, das ich vielen von ihnen empfehlen könnte – eines, 
das sie mit den grundlegenden strategischen Prinzipien vertraut macht. Nun bin ich 
endlich auf eine wertvolle Publikation gestoßen, auf die ich regelmäßig zurückgreifen 
möchte. Ich hoffe, dass sie auch ins Englische übersetzt werden wird. Witalis’ Buch ist 
leicht zu lesen, verständlich und die Beispiele aus seiner eigenen Praxis sind sorgfältig 
ausgewählt und veranschaulichen die behandelten Themen gut. Mir gefällt auch der 
Aufgaben-Teil: Dieser ist nicht schwierig zu lösen, wenn man den theoretischen Teil 
aufmerksam gelesen hat. Wichtig ist zudem, dass die Partien jeweils bis zum Ende 
angeführt sind. Dadurch kann der Leser den Stoff noch besser beherrschen und auch 
genau nachverfolgen, wie der erlangte Vorteil jeweils umgesetzt werden soll.

Bartłomiej Macieja – Großmeister, Olympiadeteilnehmer,  
Europameister, zweimaliger polnischer Meister

Warum erst 2019? Hätte ich dieses Buch doch schon vor 15 Jahren bekommen! 
Ein hervorragendes Handbuch für Trainer! Ich kaufte das Buch zwar ursprünglich 
für meinen Bruder, beschloss dann aber, es durchzublättern. Zu meinem Erstaunen 
änderte es meine Wahrnehmung in mehreren Aspekten. Zunächst einmal hat der Autor 
separate Kategorien und Kapitel für verschiedene strategische Konzepte geschaffen 
– tolle Idee! Hier gibt es z.B. eine Einteilung in: a) Schwächung der gegnerischen 
Stellung, b) Verbesserung der eigenen Stellung c) Prophylaxe und d) Abtausch. 
Während ich mich in das Thema einarbeitete, beschloss ich, die verschiedenen Punkte 
im Rückblick auf mein letztes Turnier, die 1. Mannschaftsliga, zu betrachten. Und hier 
kam die Überraschung! Viele Beispiele ähnelten Stellungen aus meinen Partien! Hätte 
ich das Buch vor dem Turnier gekauft, hätte ich mir vielleicht nicht wie in der Partie 
gegen FM Karol Rawicz die Dame blockieren  lassen. Außerdem stellte sich heraus, 
dass einzelne Züge, die ich für ganz natürlich hielt, perfekt zu den Themen des Buches 
passten. Auch als Spieler mit einer Elo-Zahl von 2349 kann ich mit gutem Gewissen 
sagen, dass ich selbst etwas aus diesem Buch gelernt habe! Meiner Meinung nach 
ist es eines der besten Bücher, die von einem polnischen Autor verfasst worden sind.

Kamil Plichta – FIDE-Meister
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